
Amtliches

Unterlahn-Kreis.
Amtliches Aalt für die SekanntmihmM der fonbtateamtra md des Kreimsschssses.

Tägliche Krllager«r Wrzrr««h Emser Zeitung.
Preise der Anzeigen:

Die einspaltige Zeile oder deren Raum 25 Pfg .,
Reklamezeile 75 Pfg.

Ausgabestellen:
In Diez: Rosenstraße 36.

In Bad EmS: Römerstraße9S.
Druck und Verlag vonH. Chr. Sommer,

Diez und Bad Eins.
Verantw . f. d. Schrift !.Paul Lange , Bad Ems.

srr . 217 Diez , Dienstag oe» 17. September 181» 58 . Jahrgang

AwMchee
J .-Nr . 8687 II. Diez,  den 14. September 1918.

Verordnung
über die Kartoffelversorgung im Wirtschafts¬

jahre 19̂8/19.
Aus Grrmd der Verordnung über die Kartoffelversor¬

gung vom 18. Juli 1918 (Reichsgesetzblatt Seite 738) der
Bekanntmachung des Staatssekretärs des Kriegsernäh¬
rungsamts vom 2. September 1918 (Reichsgesetzblatt Seite
1095) und der Bestimmung der Reichs kartosselstelle vom
3. September 1918 wird für den Unterlahnkreis folgende
Verordnung erlassen:

8 1.
Der Absatz von Kartoffeln ist nur unter den Bestim¬

mungen der nachstehenden Verordnung zulässig. Dre Aus¬
fuhr von Kartoffeln über die Kreisgrenze hinaus ist nur mit
Genehmigung des Vorsitzenden des Kreisausschusses gestattet.
Die Äusfuhrerlaubnis wird auf dem Frachtbrief oder durch
eine besondere Bescheinigung, die der Eisenbahnbehörde vor¬
zulegen ist, erteilt.

I 2.
Sämtliche Kartosfelvorräte , die dem Erzeuger nach den

gesetzlichen Bestimmungen nicht belassen werden müssen,
sind für den Meis bezw. die Gemeinde sicherzustellen. An
den sichergcstelltenVorräten an Kartoffeln dürfen Verände¬
rungen nicht vorgenommen lverden, soweit nicht im nach¬
stehenden etwas anderes bestimmt ist.

8 »
Die Erzeuaer von Kartoffeln sind berechtigt und ver¬

pflichtet, die zur Erhaltung der Kartoffeln erforderlichen
Handlungen vorzunehmen; sie sind berechtigt und gegebe¬
nenfalls verpflichtet, auf Verlangen ' der Behörde die Kar¬
toffeln zu verlesen und schadhafte auszusondern.

8 4.
Nimmt der Besitzer eine zur Erhaltung der Vorräte

erforderliche Handlung binnen einer von der zuständigen
Behörde gesetzten Frist nicht vor, so kann die Behörde die
erforderlichen Arbeiten auf seine Kosten durch einen Dritten
vornehmen lassen. Der Verpflichtete hat die Vornahme aus
seinem Grund und Boden, sowie in seinen Wirtschafts¬

raumen und mit Mitteln seines Betriebes zu gestatten.
Außerdem kann durch polizeiliche Verfügung eine Geldstrafe
bis zu 150 Mark oder entsprechende Hast festgesetzt werden.

8 8.
Die Kartoffelerzeuger sind berechtigt aus ihren Vor¬

räten
a) zur Ernährung ihrer Familienangehörigen täglich die¬

jenige Kartoffelmenge zu verwenden ,die jeweils fest¬
gesetzt wird;

b) solche Kartoffeln an ihre Tiere zu verfüttern , welche
nicht gesund sind oder die Mindestgröße von l 1/* Zoll
(3,4 Ztm .) nicht erreichen;

c) zur Frühjahrsbestellung das erforderliche Saatgut in
Höhe bis zu 10 Zentner für den Morgen zu verwenden.

^Veräußerungen bezw. Abgabe von Kartoffeln sind
nur zulässig;

a) an den Kreis und an die bestimmten Aufkäufer und
Kommissionäre,

b) an die Gemeinden des Unterlahnkreises und an die von
ihnen ennächtigten Händler und Beauftragten,

c) an Privatpersonen , die ihren Wohnsitz in einer Ge¬
meinde des Unterlahnkreises haben gegen Bezugsschein
der Ortsbehöroe des Wohnorts des Beziehers.

I 8.
Unternehmern landwirtschaftlicher Betriebe ,die ihren

allgemeinen (Haupt -) Wohnsitz in einem anderen Kreis
haben, wird auf Verlangen die Genehmigung zur Ausfuhr
der von ihnen selbst angebauten Kartoffeln in der Höhe
bis zu IV, Pfund für den Tag und Kopf ihrer Familien-
und Haushalttlngsangehörigen vom Vorsitzenden des Kreis¬
ausschusses erteilt . Voraussetzung dev Genehmigung ist die
Beibringung eines Nachweises dafür , daß der Unternehmer
für sich und seine! Angehörigen auf den öffentlichen Bezug
von Kartoffeln in seiner Wohnsitzgemeinde verzichtet hat.

8 7.
Die überschüssigenKartoffelvorräte der Erzeuger wer¬

den vom Kreis und den Gemeinden aufgekauft, welche sich
dabei des Handels bedienen werden. Erfolgt die Abgabe der
Kartoffeln nicht freiwillig , so können die Kartoffeln be¬
schlagnahmt und das Eigentum durch Anordnung des Land¬
rats auf oen Kreis oder die von ihm bezeichnete Behörde
übertragen werden.



i a
Diejenigen Verbraucher, die ihren Bedarf an Speise-

kartosfeln durch unmittelbaren Bezug vom Erzeuger ein¬
decken und den für die ganze Versorgungszeit vom 16. Sep¬
tember 1918 bis 20. Juli 1919 (44 Wochen) erforder¬
lichen Vorrat selbst einkellern wollen, haben dies bei der
Ortspolizeibehörde des Wohnorts zu melden und die Aus¬
stellung des Bezugsscheines -- 8 5 — zu beantragen . Tie
Ortspolizeibehörde hat Bezugsscheinenach folgendem Muster
auszustellen:

Kartofselbezugsschein.
Ter . . .. . . . . (Name und Wohnort des Ver¬

sorgungsberechtigten) ist berechtigt für . (Zahl) Zentner
Kartoffeln gegen Abgabe dieses Scheines im Unterlahnkreis
zu kaufen.

. . den . . . . . . (Datum)
Siegel . Der Bürgermeister.

(Unterschrift.)
Den richtigen Empfang der Kartoffeln hat der Emp¬

fänger auf dem Bezugsschein zu bescheinigen.
Ueber die Erteilung der Kartoffelbezugsscheine hat die

Ortspolizeibehörde eine Liste zu führen, aus der
1. der Name des Käufers bezw. Bezugsberechtigten,
2. die Zahl der Personen, die zu verborgen sind,
3. die genehmigte Menge

hervorgehen.
Tie Ausstellung der Kartoffelbezugsscheine hat auf der

Grundlage zu erfolgen, daß auf jede versorgungsberechtigte
Person für die Zeit vom 16. September 1918 bis 20. Juli
1919, also aus längstens 44 Wochen wöchentlich 8 Pfund
Kartoffeln entfallen . In diesen Mengen ist ein Pfund
Schwundverlust enthalten.

Tie Kartoffelerzeuger, die aufs Grund von Bezugsschei¬
nen Kartoffeln abgegeben haben, haben den Bezugsschein nach
Erledigung bei der Ortspolizeibehörde ihres Wohnorts ab-
zuliesern. Zwecks Anrechnung auf die Ablieferungsschuldig¬
keit der Landwirte und Eintrag in die Kartoffelwirtschafts¬
karte sind die Bezugsscheine von den Ortspolizeibehörden zu
sammeln und mit einem Verzeichnis von 14 Tagen zu
14 Tagen bei der Kaufmännischen Geschäftsstelle des Kreis- l
ausschusses in Diez einzureichen. '

8 ».
An diejenigen Versorgungsberechtigten, die sich nicht

selbst eindecken können oder wollen .dürfen von den Gemein¬
den nur gegen Kartoffelkarten oder Scheine Kartoffeln ab¬
gegeben werden. Die Abgabe darf bis auf weiteres ein Pfund .
für den Kopf und! den Tag nicht übersteigen. Tie Schwer- !
arbeiter sind hierbei mit IVr Pfund für den Kopf und Tag
zu bedenken.

Damit die Gemeinden in der Lage sind, auf Kartoffel - j
karten Kartoffeln abgeben zu können, haben sie den erfordrr - !
lichen Bedarf zu ermitteln ! und diesen in ihren Gemeinden
bei Erzeugern sicherzustellen. Von den Bedarfsgemeinden
kann der Ankauf auf Grund von den Gemeinden selbst
auszustellender Bezugsscheine entsprecheich der Bestimmung
im 8 8 erfolgen. *

8 10.
Der Kartoffelbedarf der Lazarette und der Kriegsgefan- \

genen, die bei industriellen Arbeitgebern beschäftigt sind,
ist ebenfalls auf Grund eines Bezugsscheines entsprechend
den Bestimmungen digs 8 5 zu beschaffen und zwar auf der
Grundlage , daß die Kriegsgefangenen, soweit sie Schwev-
u. Schwerstarbeiter sind, ebenfalls lVa Pfund für den Kopf
und Tag erhalten . Vor Ausstellung des Bezugsscheines für
Lazarette ist eine von d̂er zuständigen militärischen Stelle
ausgestellte Bescheinigung von dem Berpflegungsunterneh-
mer beizubringen, daß der von ihm angesorderte Bedarf
sich in den zulässigen Grenzen hält . Industrielle Arbeiter,
die mehr als 100 Kriegsgefangene beschäftigen, werden
durch die Herresverwaltung mit Kartoffeln versorgt . Die
Kartoffelzuteilung für Kurgärste wird später geregelt.

in , ' '■
Wer den vorstehenden Anordnungen zuwiderhandelt,

wird, soweit nicht eine Bestrafung nach 8 18 Nr .2 der Ver- !
ordnung über die Kartoffelversorgung eintritt , mit Geld¬
strafe bis zu 150 Mark oder mit Hast bestraft.

I 13.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffent¬

lichung im amtlichen Kreisblatt in Kraft.
Mit dem gleichen Tage tritt die Verordnung bctr . Ver¬

bot des frühzeitigen Aberntens von Kartoffeln vom 8. Juli
1918 — Kreisblatt Nr . 160 — außer Kraft.

T i e z , den 14. September 1918.
Der Kreisausschuß des Nnterlahnkreisrs.

Thon.

J .-Nr . 8687 II. Diez,  den 14. September 1918.
Die Magistrate und die Herren Bürgermeister werden

ersucht, vorstehende Verordnung in den Gemeinden bekannt^
zu geben und für eine geregelte Durchführung der Kaö-
toffelversorgung zu sorgen. Dabei sind die Landwirte darauf
hinzuweisen, daß über jeden landwirtschaftlichen Betrieb
eine Kartoffelwirtschastskarte geführt wird, aus der die
Ablieferungsschuldigkeit jedes einzelnen Landwirts festoe-
stellt wird und daß daher Kartoffelabgaben ohne Kar¬
toffelbezugsscheine nicht Vorkommen dürfen, da der Land¬
wirt ohne weiteres strafbar ist .wenn er seiner Abliefe¬
rungsschuldigkeit nicht Nachkommen kann.

Bei der Berechnung der den Selbstversorgern zu be¬
lassenden Kartoffelmengen sind in Ansatz zu bringen:

a) zur Ernährung Vk  Pfund für den Tag und Kopf für
die Zeit vom 16. September 1918 bis 19. August
1919 --- 5 Zentner.

b) zur Brotstreckung, soweit der Kartoffelerzeuger Brot¬
selbstversorger ist, wöchentlich 600 Gramm , für die Zeit
vom 1. Oktober 1918 bis 15. August 1919 — 0,55
Zentner.

c) Der Saatgutbedarf in Höhe von 10 Zentner für den
Morgen der Herbstkartoffelanbaufläche 1918. Formu-
lare für die Kartoffelbezugsscheinesind in der Druckerei
des amtlichen Kreisblattes in Diez und Bad Ems zv
haben. Für die Kartoffelkarte genügt in den Landge¬
meinden eine einfache Bescheinigung des Bürgermei¬
sters Pie Listen über die ausgestellten Kartoffelbe¬
zugsscheine werden später zwecks Nachprüfung von nur
eingezogen werden. Die von den Verkäufern eingehen¬
den Bezugsscheineersuche ich regelmäßig alle 14 Tage,
erstmals am 1. Oktober 1918, einzureichen.

Ich darf erwarten , daß von den Magistraten und den
Herren Bürgermeistern alles geschieht, um eine schnelle
Kartoffeleindeckung zu erreichen, damit die im Kreise über¬
schüssigen Kartoffeln abgenommen werden können.

Der « orktzevde»es « reisan»sck»fte«.

I. 10 923. Diez,  den 14. September 1913.
Au die Magistrate Diez, Nassau, Bad Ems uud die
Herren Bürgermeister der Laudgemeiudeu des Kreises.

Ich lasse Ihnen mit nächster Post ohne besonderes An¬
schreiben eine Anzahl Plakate und Flugblätter über die Kund¬
gebung Sr . Exzellenz des Herrn Generalfeldmarschalls von
Hindenburg zugehen und ersuche für deren allerweiteste Bey-
breitung Sorge zu tragen. Insbesondere ersuche ich den Aus¬
hang der Plakate an geeigneten Stellen (öffentlichen Gebäu¬
den, Lokalen, Schulen, Läden pp.) zu veranlassen.

Der ASuigl. Larrdrat.
Thon . •
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